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VORWORT


Liebe Lernende, liebe Dozentinnen und Dozenten,


Dieses Buch dient der gezielten Vorbereitung auf die Fachsprachenprüfung (FSP) in der Pflege in Deutschland. Es begleitet Sie Schritt für Schritt durch alle Prüfungsbestandteile – mündlch sowie schriftlich – und berücksichtigt die Anforderungen der Bundesländer.


Anhand praxisnaher Fallbeispiele, Übungen und sprachlicher Redemittel festigen Sie Ihr pflegefachliches Wissen und erweitern Ihre berufssprachliche Kompetenz. Alle Kapitel sind klar strukturiert und praxisorientiert aufgebaut, sodass Sie Ihren Lernfortschritt gezielt verfolgen können.


Das Buch eignet sich sowohl für das Selbststudium als auch für den Einsatz im Unterricht. Gleichzeitig bietet es Dozentinnen und Dozenten eine strukturierte und praxisnahe Grundlage zur gezielten Vorbereitung auf die FSP Pflege.


Sie sollten jedoch bereits über die notwendigen fachlichen und sprachlichen Vorkenntnisse verfügen. Die enthaltenen Modelltests geben Ihnen den letzten Schliff, um die Prüfung mit Bravour zu bestehen.


Ich wünsche Ihnen viel Erfolg bei der Vorbereitung und alles Gute für Ihre Prüfung.


Rosa von Trautheim









Liebe Leserinnen und Leser,


dieses Buch wurde mehrfach geprüft (Lektorat und Korrektorat), trotzdem können sich kleine Fehler eingeschlichen haben – dafür bitte ich um Entschuldigung.


Wenn Ihnen ein Fehler auffällt, schreiben Sie mir bitte kurz eine E-Mail. rosavontrautheim@gmail.com


Vielen herzlichen Dank für Ihre Unterstützung – Sie helfen mir, das Buch noch besser zu machen!


Wenn ihr Lust habt, könnt ihr meinen YouTube-Kanal besuchen. Ich teile dort Lernvideos, die beim Lernen helfen.


https://www.youtube.com/@RosavonTrautheim


Herzliche Grüße


Rosa von Trautheim










Grundlagen und Anerkennung FSP - Kapitel 1




Voraussetzungen für die Anerkennung Pflege in Deutschland


1. Sprachkenntnisse


Sie benötigen in der Regel Deutschkenntnisse auf dem Niveau B2. Diese können Sie durch eine anerkannte Sprachprüfung nachweisen, zum Beispiel:


2.




	Goethe-Zertifikat B2


	ÖSD Deutsch Zertifikat B2


	telc Deutsch B2 oder B1/B2 telc Deutsch Pflege




Alternativ kann die Fachsprachprüfung (FSP) abgelegt werden, die sich auf berufsspezifische Sprachkenntnisse konzentriert und von vielen als praxisnäher empfunden wird.




Warum sollten ausländische Pflegekräfte die Fachsprachprüfung (FSP) ablegen und nicht die B2-Prüfung?


1. Die Fachsprachprüfung ist berufsspezifisch. Sie ist genau auf den Pflegeberuf ausgerichtet und prüft die Sprache, die ausländische Pflegekräfte im Berufsalltag benötigen – zum Beispiel in Gesprächen mit Patientinnen und Patienten, Angehörigen sowie dem medizinischen Personal.


2. Alle Teile der Fachsprachprüfung sind Teil der Kenntnisprüfung. Sowohl der mündliche als auch der schriftliche Teil der FSP kommen in der Kenntnisprüfung vor. Dadurch werden ausländische Pflegekräfte gezielt sprachlich und fachlich auf die Kenntnisprüfung vorbereitet.





Mein Tipp: Legen Sie die FSP-Pflege in Bayern ab. Sie ist in jedem Bundesland anerkannt!!!!!!!!!!!!!!!!


Warum sollten Sie die Fachsprachprüfung Pflege (FSP) in Bayern ablegen? Die Fachsprachprüfung in Bayern zeichnet sich durch ein hohes Maß an Transparenz aus. Auf der offiziellen Website des Freistaates Bayern wird eine Modellprüfung zur Verfügung gestellt, an der sich der tatsächliche Prüfungsablauf orientiert.


Kenntnisprüfung


Nach der Sprachprüfung ist das Bestehen der Kenntnisprüfung erforderlich. Diese prüft, ob Ihre fachlichen Kenntnisse mit der entsprechenden deutschen Ausbildung gleichwertig sind.


3. Anerkennungsantrag


Sie müssen einen formellen Antrag auf Anerkennung bei der zuständigen Behörde einreichen.


4. Erforderliche Unterlagen


In der Regel werden folgende Dokumente verlangt:




	Abschlusszeugnisse und Diplome


	Fächer- und Stundenübersichten


	Nachweis über Berufserfahrung (falls vorhanden)


	Lebenslauf


	Identitätsnachweis (z. B. Reisepass)


	Beglaubigte Übersetzungen der Unterlagen ins Deutsche




5. Gesundheits- und Zuverlässigkeitsnachweise




	Ärztliches Attest (gesundheitliche 5 Eignung)


	Polizeiliches Führungszeugnis (Zuverlässigkeit)









Fachsprachenprüfung Pflege







In vielen Institutionen gehören das Patientengespräch, das Kollegengespräch und das Schreiben eines Textes der FSP Pflege Prüfung zum praktischen Teil der Kenntnisprüfung.





Egal in welchem Bundesland, die Prüfer erwarten strukturierte, nachvollziehbare Antworten:


Assessment → Pflegeprobleme → Ziele → Maßnahmen → Evaluation → Kommunikation.


Sie müssen Fachbegriffe korrekt verwenden, aber gleichzeitig verständlich erklären, falls es die Prüfer- oder Patientensituation es verlangt.


Biografie des Patienten einbeziehen, Ressourcen nutzen, Selbstständigkeit und Würde betonen.


Bayern ist ein gutes Beispiel für die Fachsprachprüfung


Jeder Teil der Prüfung dauert 20 Minuten. Die Prüfung besteht aus 3 Teilen.


Mündliche Prüfung:


1.Fachkraft-Patienten-Gespräch (Dauer 20 Minuten)





	2.Fachkraft-Fachkraft-Gespräch (Dauer 20 Minuten)

	

	Die Übergabe baut nicht auf dem vorherigen Fall auf.







Hinweis: Das Fachkraft-Fachkraft-Gespräch wird in zwei unterschiedliche Gesprächssituationen mit je 10 Minuten unterteilt.





	Schriftliche Prüfung:

	

	Die schriftliche Prüfung baut nicht auf den vorherigen Fällen auf.







3.Einen berufstypischen Pflegebericht schreiben ( dauer 20 Minuten)


ABLAUF DER PRÜFUNG




	Am Prüfungstag erscheinen Sie beim Bayerischen Landesamt für Pflege. Bitte orientieren Sie sich an der Beschilderung und melden Sie sich im zuständigen Anmeldebüro für Ihre Prüfung an. Dort überprüfen unsere Mitarbeitenden Ihre persönlichen Daten und begleiten Sie anschließend in den Wartebereich. Danach werden Sie von einer Prüferin oder einem Prüfer abgeholt und gemeinsam begeben Sie sich in den Prüfungsraum.


	Die Prüfung wird von zwei Prüfern durchgeführt. Die Sprachprüferin bzw. der Sprachprüfer leitet die Prüfung, erklärt die einzelnen Aufgaben und führt durch den Ablauf. Die Fachsprachprüferin bzw. der Fachsprachprüfer übernimmt in der mündlichen Prüfung die Rolle Ihrer Gesprächspartner. Die Beurteilung der Prüfungsleistung erfolgt gemeinsam durch beide Prüfer.


	Die einzelnen Prüfungsteile sind voneinander unabhängig. Das bedeutet, dass in der mündlichen und in der schriftlichen Prüfung jeweils unterschiedliche Themen geprüft werden.


	Die gesamte Prüfungsdauer beträgt 60 Minuten. Jeder Prüfungsteil dauert 20 Minuten.


	Abhängig vom jeweiligen Prüfungstermin absolvieren Sie entweder zuerst die mündliche oder zuerst die schriftliche Prüfung. Sobald beide Prüfungsteile abgeschlossen sind, endet die Prüfung und Sie können das Bayerische Landesamt für Pflege verlassen.


	Grundlage der Fachsprachenprüfung ist das Eckpunktepapier der 92. Gesundheitsministerkonferenz vom 5. und 6. Juni 2019.


	Ziel der Fachsprachenprüfung ist die Überprüfung Ihrer berufsbezogenen Sprachkenntnisse. Ihre fachlichen Kenntnisse werden dabei nicht bewertet.












Modelltest 1


Modellsatz für die FSP




In vielen Bundesländern orientiert sich die Prüfung am bayerischen Modell. Daher eignet sich dieser Modellsatz besonders gut zur gezielten und umfassenden Vorbereitung.





Mündlicher Teil 1 (Fachkraft-Patienten:innen Gespräch)


Gespräch mit einer Patientin/einem Patienten (20 min)


Sie sind Pflegefachkraft auf einer internistischen Station in einer Klinik. Heute treffen Sie diese Person zum ersten Mal und führen mit ihr ein Aufnahmegespräch.




1. Name, Alter: Frau/Herr Lemke 72 Jahre


2. Hauptdiagnose: Herz-Kreislauf-Erkrankung mit arterieller Hypertonie


3. Nebendiagnosen: – Diabetes mellitus Typ II – Rheuma


Zusätzliche Informationen:




	 Regelmäßige kardiologische Betreuung


	 Eingeschränkte körperliche Belastbarkeit


	 Rentnerin/Rentner









Begrüßen Sie Frau/Herrn Lemke und stellen Sie sich vor.


Führen Sie ein Aufnahmegespräch. Gehen Sie zum Beispiel auf folgende Inhalte ein:


Diagnosen, Mobilität, Selbstversorgung und Körperpflege


Allgemeine Hinweise zum Klinikaufenthalt


Verabschieden Sie sich von Frau/Herrn Lemke.







Hinweise & Tipps zum Gespräch mit einer Patientin/einem Patienten


1. Verwenden Sie in Teil 1 patientengerechte Sprache. Falls Sie Fachbegriffe verwenden, erklären Sie diese der Patientin/dem Patienten.


2. Ein Prüfender/Schauspielender übernimmt die Gesprächsrolle der Patientin/des Patienten.


3. Erklären Sie der Patientin/dem Patienten während des Gesprächs Fachbegriffe, die sie/er nicht versteht.


4. Diese Punkte sollen Ihnen bei der Gesprächsführung helfen. Sie können Ihrer Meinung nach auch weitere oder andere wichtige Punkte besprechen.


5. Sprechen Sie während des gesamten Gesprächs nicht nur selbst. Hören Sie auch aktiv zu und reagieren Sie auf mögliche Rückfragen der Patientin/des Patienten





Mündlicher Teil 2 (Fachkraft-Fachkraft- Gespräch)


Gespräch mit einer Kollegin/einem Kollegen – Übergabe (20 min)


Sie arbeiten als Pflegefachperson auf einer pädiatrischen Station in einem Krankenhaus. Im Übergabegespräch stellen Sie Ihrer Kollegin/Ihrem Kollegen folgende Patientin vor




Name, Alter: Gabriele Kerner , 7 Jahre


Hauptdiagnose: Oberschenkelfraktur


Nebendiagnose: – Neurodermitis


Weitere Informationen:




	 Unverträglichkeit: Penicillin


	 Eingeschränkte Mobilität


	 Starke Schmerzen im Bereich des Oberschenkels


	 Appetitlosigkeit


	 Eltern derzeit nicht anwesend


	 Angst vor dem Krankenhausaufenthalt









Stellen Sie Ihrem Kollegen:in die Patientin vor.


Besprechen Sie ausführlich mögliche Pflegeprobleme, Ressourcen und Ziele.


Beschreiben Sie notwendige pflegerische Maßnahmen.


Gehen Sie auf mögliche Prophylaxen ein







Bitte beachten Sie, dass Sie in der Prüfung etwa 20 Minuten sprechen und das Gespräch aktiv aufrechterhalten sollen – und das erfordert Übung.


Mir ist selbstverständlich bewusst, dass eine reguläre Übergabe im Berufsalltag nicht 20 Minuten pro Patientin, Patient oder Bewohnerin bzw. Bewohner dauert. In der Prüfungssituation jedoch wird von Ihnen erwartet, dass Sie über einen längeren Zeitraum hinweg strukturiert, fachlich korrekt und sprachlich sicher sprechen.


Diese Fähigkeit muss gezielt trainiert werden. Nur durch regelmäßiges Üben lernen Sie, Ihre Inhalte klar zu gliedern, Fachbegriffe sicher anzuwenden, Zusammenhänge verständlich zu erklären und auch bei Unsicherheiten ruhig weiterzusprechen.


Deshalb: Üben Sie das freie Sprechen, simulieren Sie Prüfungsgespräche und trainieren Sie, Informationen ausführlich und dennoch strukturiert darzustellen. So gewinnen Sie Sicherheit, vermeiden längere Pausen – und können die 20 Minuten souverän und selbstbewusst gestalten.





Schriftlicher Teil Erstellen eines Pflegeberichts (20 min)


Sie arbeiten als Pflegefachperson in einem Seniorenheim. Eine neue Bewohnerin zieht ein. Ihnen liegen folgende Informationen zu dieser neuen Bewohnerin vor:




Name, Alter: Frau Paula Siemens, 85 Jahre


Hauptdiagnose: Morbus Parkinson


Nebendiagnose:




	Chronisch obstruktive Lungenerkrankung (COPD)


	Funktionelle Harninkontinenz




Zusätzliche Informationen:


Mobilität und Beweglichkeit:


Rollator, Gangunsicherheit


Kognitive und kommunikative Fähigkeiten:


Orientierung unvollständig, Einschränkung in der Erinnerungsfähigkeit, Kommunikation in einfacher Sprache möglich


Selbstversorgung:


Teilübernahme bei der Körperpflege (Mundpflege, Beine, Rücken, Gesäß, Intimbereich) Medikamente unter Aufsicht, Essen und Trinken selbstständig, Harninkontinenz


Krankheitsbezogene Anforderungen und Belastungen:


Sauerstoffgabe, Ergotherapie aufgrund der Parkinson-Erkrankung







Erstellen Sie anhand der Informationen einen Pflegebericht. Gehen


Sie auf folgende Inhalte ein: (Vergleichen Sie mit meiner Lösung)


Fassen Sie die vorliegenden Informationen in ganzen Sätzen zusammen. Beschreiben Sie 1 Ziel und 2 Maßnahmen für die pflegerische Versorgung.


Mögliche Lösung: Seite 66












Kommunikation und Kultur - Kapitel 2


Kulturelle Aspekte der Kommunikation in der Pflege


Dass ein Zusammenhang zwischen Sprache und Kultur besteht, lässt sich nicht von der Hand weisen. Man lernt ja die sozialen und kulturellen Regeln einer Gesellschaft hauptsächlich über die Sprache kennen. Wenn man als ausländische Pflegefachkraft nach Deutschland kommt, steht an erster Stelle die Sprachbarriere und gleich an zweiter Stelle die kulturelle Orientierung.


Vieles ist neu, vieles ist komplett anders als im eigenen Heimatland. So manches Verhalten, von Menschen, Ärzten:innen, Kollegen:innen sowie Patienten:innen in Deutschland ist einem völlig fremd.


Man kommt mit dem notwendigen Werkzeug (also die Ausbildung) an, doch ist es am Anfang schwierig zu gebrauchen. Auch wenn man begeistert und voller Energie ist, beschäftigt ausländische Pflegefachkräfte von Anfang an die Frage:


Was erwartet man eigentlich von mir als Pflegefachkraft außer meiner im Heimatland errungenen Kenntnisse und wie kann ich die deutsche Kultur und auch die vielen anderen Kulturen, die mittlerweile in Deutschland allgegenwärtig sind, besser verstehen?


Man hat viel von Freunden, Bekannten und über das Internet von Deutschland gehört…. jedoch glauben Sie bitte nur 50 % davon!


Es gilt, einige Stolpersteine zu meistern.


Die interkulturelle Pflegefachkraft-Patient-Kommunikation in Deutschland:


Sie kann problematisch werden, denn es leben sehr viele Menschen mit Migrationshintergrund in Deutschland. Seien Sie jedoch versichert, dass die Begegnung von Pflegefachkräften und Patienten, die aus unterschiedlichen Kulturkreisen stammen, in Deutschland heutzutage schon zum Alltag gehört. Alle bewegen sich in einer plurikulturellen Welt, die nicht nur weit weg von der eigenen Kultur ist, sondern ganz andere Regeln und Besonderheiten mit sich bringt. Auch während der Prüfung selbst kann nicht ausgeschlossen werden, dass eine


oder einer der Prüfenden über einen Migrationshintergrund verfügt und somit eine gänzlich andere Vorstellung über Ihr Verhalten als Pflegefachkraft hat.


Auch wenn wir wissen, dass das Denken in Klischees oder Stereotypen nicht angebracht ist und es in der heutigen plurikulturellen Welt schwierig ist, über einen durchschnittlichen Deutschen zu


sprechen, möchten wir an der Stelle einige typische Eigenarten eines Durchschnittsdeutschen in Bezug auf die Organisation und Verarbeitung von Informationen nennen:






	Der Deutsche ist in vieler Hinsicht verschlossen gegenüber Informationen, die von außen kommen und er gibt und teilt seine Kenntnisse und Informationen nicht im gleichen Berufsfeld einfach so.
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